Sandrine Gostanian – Selfmade Woman mit Visionen

Wer Sandrine Gostanian-Nadler im Gespräch über ihr Projekt «Kindercity» erlebt, dem kommen unwillkürlich die Begriffe «Powerfrau» und «Selfmade Woman» in den Sinn. Die heute Zweiunddreissigjährige sprudelt nur so vor Energie und Unternehmergeist.  Beides kann sie für ihr visionäres Grossprojekt, die erste Kindercity der Schweiz, gut gebrauchen.

Angesprochen auf die Hintergründe für das erste Edutainment Center für Drei- bis Zwölfjährige blendet Gostanian in ihre berufliche Vergangenheit zurück. Als ehemalige wissenschaftliche Mitarbeiterin bei Novartis erhielt Gostanian auch Einblick in externe Studien, die sich mit der Lern- und Aufnahmefähigkeit von Kindern beschäftigten. Diese ist bei unter Siebenjährigen am grössten. Das Wissen sei in der Forschung überall längst bekannt, werde aber im Schweizer Alltag kaum berücksichtigt, geschweige denn umgesetzt, meint die Mutter von zwei kleinen Töchtern. 

Eigentliche Initialzündung für das Projekt Kindercity war dann allerdings ein konkretes Erlebnis mit ihrer damals dreijährigen Tochter. Gostanian, die gerne und viel reist, besuchte 1999 in Paris einen Vergnügungspark, realisierte aber schnell, dass sich das Angebot nicht an Kleinkinder richtete. Also erkundigte sie sich, ob es in Paris nicht etwas gebe, das für ihre Tochter geeignet sei. «Cité des Sciences» lautete die Antwort. Sandrine Gostanian ging hin und war vom Konzept auf Anhieb so begeistert, dass sie kurzerhand beschloss, in der Schweiz etwas Ähnliches aufzubauen. In der Folge besichtigte sie sämtliche europäischen Science Centers, um weitere Ideen und Impulse für ihr eigenes Projekt zu erhalten. Längst nicht alles, was sie auf ihren zahllosen Reisen sah, überzeugte sie. So konzentrierte sie sich für die Kindercity nur auf die besten und überzeugendsten Ideen und Konzepte. 

Mit der ihr eigenen Entschlossenheit und Professionalität machte sich die junge Frau anfangs 2000 an die Arbeit – ohne Geld und weitreichendes Beziehungsnetz, dafür aber mit der vollen Unterstützung ihres Mannes Jean-Christophe. Sie liess bei Müttern eine repräsentative Umfrage durchführen, wie die Freizeitgestaltung ihrer Kinder aussehe. Zur Zeit ist Gostanian in Verhandlung mit vier interessierten Standortgemeinden, Volketswil, Uster, Zürich und Bern. Die Behörden der Standortgemeinden und die drei Hauptsponsoren Coop, SBB und RailAway sind vom einmaligen Kindercity Geschäftskonzept begeistert. Vorausgesetzt, dass sich noch weitere Investoren und Sponsoren finden, steht der Realisation der ersten Kindercity der Schweiz nichts mehr im Weg.

Auf die Frage, wie dies neben ihrer Rolle als Mutter und Ehefrau und ohne Erbschaft im Rücken alles zu bewältigen sei, erklärt Sandrine Gostanian: «Ich arbeite vor allem nachts, wenn die Kinder schlafen. Dann bin ich am Effizientesten. Wenn ich tagsüber Geschäftstermine habe, kommt ein Babysitter und betreut die Kinder bei uns zu Hause. Meine Familie leidet nicht unter Doppelbelastung. Ich bin sehr froh, dass sie mich in meiner Arbeit unterstützt.»

Für die Planung des ehrgeizigen Projekts hat die junge Frau mittlerweile an die 200‘000 Franken aufgewendet. Aus eigenen Mitteln wohlverstanden, denn Gostanian will ihr drittes Kind, wie sie die Kindercity spasseshalber auch nennt, nicht bereits vor dem Entstehen mit Krediten belasten. Den Namen «Kindercity» hat Gostanian schützen lassen. Als Gesellschaftsform für ihr ehrgeiziges Unternehmen hat sie die Form der Aktiengesellschaft gewählt. Sie selbst wird die Position der Geschäftsführerin einnehmen. Daneben will sie sicherstellen, dass die Aktienmehrheit bei ihr und ihrem Mann bleibt. Nur so sei gewährleistet, dass die Kindercity Kindern und Eltern zum Schluss genau die hohe Qualität an Edutainment biete, die ihr von Anfang an vorgeschwebt habe, meint Gostanian.

Sandrine Gostanian und ihrer Familie, der Kindercity und allen ihren künftigen Besuchern ist zu wünschen, dass das erste Edutainment Center der Schweiz  möglichst bald die Tore öffnet. Denn: Was die Kindercity ihren kleinen und grossen Besuchern bieten wird, ist genauso einmalig wie die Person, die dahinter steht.
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